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Jedochauch ALTENBURG das wahre Marck vou Meiſſen
Legt uns inſonderheit hiervon die Probe dar. J

Dan Wapen offtermanls der Sache marquen neiſſen
Erlautert Farb und Bild an dieier TodtenWahr.

Es fuhrt das HerrenHauß ſomanvon Heyßberg nennet
Der Berge grunes Orey woraus dreh Klammen gehn:

Und wer den Jnnbegriff von dieſem Sarge kennet
Der weiß Sie gab der Welt den ſchonſten Berg zuſehn.

Ein Bergwar dieſer Kern der hochſtgeprießnen Frauen
Jm fall ein hoher Stamm den Bergen ahnlich ſieht.

Ein Berg wenn Ehr und Stand als Libanon zu ſchauen
Ein Berg wenn EOttes Huld wie Hermons Gipfel bluht.

Sie war ein gruner Berg weil Wohlfarth und Gedeyen
Jhr Hocherhabnes Haupt wie Cedern uberdeckt.

Grun weil Sie als ein Feld im nenerwachten Mahen
Mit mancher SeegensSaat der Schauer Luſt erweckt.

Wir fragen ietzo nicht woher die FEAMMe kommen
So in gedritter *ahl aus dieſen Bergen ſteigt?

Genug Sie als ein Bild und Muſter wahrer Frominen
Hat in dergleichen Zahldie Tujgend vorgezeigt.

Kein Atna war allier der Stein und Schweffel ſtreuet

Jhr Gortgelaßner Sinn war vongelindrerArt:Und wenn die Laſter-Gluth die; Eoluthder ndollen drauet

Blieb ihr geſetzten Eeiſt vorbenrrrlen vamahrt.Hier rauchte kein· Velur, berſtchvbm eveitz tntzundet

Kein Hecla war zuſehn den Neidund Haß beflammt:
Was man noch andem Ruhnn der Theuren Heldin findet

Das wa von reineh Loh des. Hijinnels abgeſtaiumt.
Es ſtieg des Glaubens Kraſttials Zame von der Seele

Jn welche GOttes Geiſt dit eufte Funcken bließ.
Man ſanhe wie ſie ſchon in niedrer; Erdene HuleDin Gottheitvollen Sinn von Welt und Erde rieß.
Die Andacn loderte/ das Hertzewanein Temoel i

Auſ denen RaucheAlltar Gebet. und Seufftzen lag.
Kurtz:venre Gottesturcht war unſrer Stadt Exempel

A

Vondtin:die Warheit ielbſt ſtatt meiner xeugen mag.
Hiernechit erhub uch auch die unverfalhte ETJEBE/Ar

Und ovrach den Flammen gleith mit warmen Strahlen vor;
Denn weil des Glaubens Krafft nitht todt noch mußig bliebe

So gierig auch deſſen Kind mit regein Laufempor.
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Schwamnm wie in tieffer See von Anmuth und Vergnugen/
Wann ſich die Freundlichkeit um Kuß und Luſt bemuht.

Die welche die Geburt und Blut mit Jhr verbunden
Geſtehn noch allerſeits dietreue Sorgiamkeit.

Es wird mit guldner Schrifft in tauſend Hertzen funden d

Wie reichlich Mund und Hand der Armen Wunſcherfreut.
Die Hoffnung ſteigt hieraufan ſtatt der dritten Flamme

Und dieſe bleibt es ja was unſer Ancker heißt;
Sie iſt des Glaubens Oel undfrommer Seelen Amme/

Die ſie ſcon aufder Welt mit Brodt der Engel ſpeißt.
Jedoch der Berge Schmuck iſt in den Staub geuncken

Die grue Luſtbarkeit liegt in. geſchwartzter Nacht;

Die Flammen loſchen aus und ihre Tugend Funcken
Sind von dem TodesWind umb allen Glantz gebracht.

Es ſeufftzt ihr Hohes Hauß: Der Bergiſt hingefallen
Der ein bewehrter Grund von unſerm Seegen war.

Man horet hier und da dit dde Klage ſchällen:
Der Hoffnung edles Gzrun ligt auf der TodtenBahrl

Es klagt der Herren Stante heein ErourSchmuckentweichet.
Der Adelſieht ſein Licht mit Thranen untergehn.

Die Kirche ſteht betrubt/ weil Hanna ſo verbleichet
Die man ſtets ungetrennt in JEſu Hauß aeſehn. 114.

Allein blickt etwas auf/ ihr Hochbetrubte Sinnen/
Sehtden aedritten Bergz ob et aeſünckenſey?

Des Leibes Bergzerfallt es megt der Staub von hinnen/
Doch werden nur hierdurch die innre Flaiünen freh.

Und dieſe gehn nunmehr in eine Gtath zuſunimen/
Die LJEBE dringt vor Sie mit indie Ewigkeit.Das Schauen iſt erlangt/ weg mit den GEAluBENSFlammen:

Das Zieliſt nun umfaßt weg HOFNUmEz dieſer Jeit.
Nun ſteht Sie als ein Berg/ umdendie EngelmielenJaden die LJEBEShluth des Hochſten GOttes flillt.

Jhr Neudegg wird nichts mehr von Bafilisken fuhlen
Der Low im rothen Feld hatalte Nothgeſtilt

Jndeſſen wird bey unsihr gruner Bera verbleiven
Jhr Nachruhm wird der Welt als Sonneniamme ſehn.S

Die Ehre laſt den Spruch zu ihrem Denckmahl ſchreiben:

Der Tugendgrunen Berg bedeckt kein LeichenStein.
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